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.-+)MLKJ Viele Jungen
und Mädchen träumen
irgendwann von einem
Job in der Luftfahrt – ob
als Pilot, Stewardess oder
als Lotse am Boden, der
den Flugzeugen den Weg
weist. Die Agentur für
Arbeit in Münster bot
am Donnerstag im Be-
rufsinformationszentrum
(BiZ) mit der Veranstal-
tung „Take Off – Berufe
im Luftverkehr“ die Ge-
legenheit, sich über Aus-
bildungsmöglichkeiten
zu informieren. Der 18-
jährige Ludger nutzte
diese Chance und unter-
hielt sich im Rahmen
der Veranstaltung mit
einem Piloten. Zurzeit
studiert er Mathematik,
möchte aber lieber in

den Pilotenberuf einstei-
gen. „Das war schon im-
mer mein Traum und
begeistert mich einfach“,
schwärmt der Student.
So wie Ludger nutzten
auch viele andere die
Möglichkeit, heißt es in
einer Pressemitteilung
der Arbeitsagentur. Be-
reits in der ersten Stunde
strömten am Donners-
tagnachmittag rund 130
Besucher in das BiZ, um
sich zu informieren. Ne-
ben den großen Flugge-
sellschaften Air Berlin
und Deutsche Lufthansa
präsentierten sich unter
anderem auch der Flug-
hafen Münster-Osna-
brück, das Hauptzollamt
und die deutsche Flugsi-
cherung.
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Kritik an der
Lohnkluft

Frauen informieren am „Equal Pay Day“

.-+)MLKJ Chancen- und Ent-
geltgleichheit für Frauen am
Arbeitsmarkt fordert der
„Equal Pay Day“ am Freitag
(21. März) in Münster. The-
ma in diesem Jahr: „ . . . und
raus bist Du? Der BPW Ger-
many-Club Münster, der Be-
zirksfrauenrat der Gewerk-
schaft Verdi Münsterland
und weitere Frauenorganisa-
tionen machen mit einer In-
formationsveranstaltung um
14 Uhr an der Klemensstraße
10 auf das Thema aufmerk-
sam.
Minijobs gelten als Motor

des Niedriglohnsektors, sie
bieten geringe Aufstiegs-
chancen, der Klebeeffekt
aber sei groß, heißt es in
einer städtischen Pressemit-
teilung. Mütter, die ihre Be-
rufsrückkehr mit einem Mi-
nijob starten, erhalten da-
nach mehrheitlich keinen
sozialversicherten Arbeits-
platz mehr, daran erinnert
das Frauenbüro der Stadt-
verwaltung.
Gerechnet ab Januar 2013

haben bis zum „Equal Pay
Day“ 2014 Frauen genauso
viel Geld verdient wie Män-
ner bereits am 31. Dezember
2013, heißt es. Die Lohnkluft
zwischen Frauen und Män-
nern betrage durchschnitt-
lich 22 Prozent. Ein wesent-
licher Grund seien Minijobs
und Teilzeitarbeit.
Minijobs seien Frauensa-

che. Mehr als zwei Drittel der
geringfügig Beschäftigten
sind weiblich. Frauen unter-
brechen ihre Erwerbstätig-

keit familienbedingt öfter als
Männer und kehrten an-
schließend häufig in Mini-
jobs oder Teilzeit in die Be-
rufswelt zurück.
Informationen, Tipps und

Antworten auf Fragen rund
umMinijobs enthält die Bro-
schüre „Der Minijob. Da ist
mehr für sie drin!“. Sie liegt
unter anderem in der Müns-
ter-Information aus. Das
Heft wurde von der Landes-
arbeitsgemeinschaft der
Gleichstellungsstellen NRW
herausgegeben. Frauenbüro-
Leiterin Martina Arndts-
Haupt: „Hier kann nach-
lesen, wer sich nicht sicher
ist, ob der eigene Arbeitge-
ber in Sachen Minijob kor-
rekt handelt und was zu tun
ist, um Urlaubsansprüche
durchzusetzen oder Renten-
ansprüche zu sichern.“
Die Umwandlung von Mi-

nijobs in reguläre (Teil-
zeit-)Arbeit sei für Unter-
nehmen finanziell kein
Nachteil, betont die Frauen-
beauftragte. „Betriebe wer-
den bei Beschäftigung von
Minijobbern mit Sozialabga-
ben und Steuern in Höhe
von 30 Prozent belastet,
während Teilzeit- oder Voll-
zeitarbeitsverhältnisse
unterm Strich kostengünsti-
ger sind.“ Auch in der Stadt-
verwaltung in Münster ha-
ben nach Angaben vonMar-
tina Arndts-Haupt Personal-
rat und Frauenbüro die Zahl
der geringfügig Beschäftig-
ten (rund 900) in den Blick
genommen.

Sie reichen anderen die Hand
Zonta-Club zeichnet junge Frauen für soziales Engagement aus

IK$I .-+)MLKJ Sie leisten Pio-
nierarbeit für Frauen, wollen
die Stellung im politischen,
wirtschaftlichen und berufli-
chen Bereich verbessern –
die beruflich selbstständigen
Frauen der weltweit tätigen
Vereinigung Zonta. „Ein be-
sonderes Anliegen ist uns die
Förderung von sozialem En-
gagement bei jungen Frau-
en“, unterstrich die Präsiden-
tin des Zonta-Club Münster,
Monika Rasche (zugleich
Leiterin der Stadtbücherei)
am Donnerstagabend bei der
Verleihung des „Young Wo-
men in Public-Award 2014“
im Zwei-Löwen-Klub.
Ihr besonderes soziales

Engagement bescherte Nelia

Häuser den mit 350 Euro do-
tierten ersten Preis. Die
Schülerin am Geschwister-
Scholl-Gymnasium enga-
giert sich in der Schülerstif-
tung „Courage“, die ehren-
amtliche Arbeit für benach-
teiligte Kinder in Kinderhaus
leistet sowie im Jugendrat
der Stadt. Wichtig sei ihr, die
Integration behinderter Ju-
gendlicher im Stadtteil vo-
ranzubringen, erklärte sie
bei der Preisverleihung.
Den zweiten Preis erhielt

Maike Markfeldt, Vorsitzen-
de der Schülerstiftung „Cou-
rage“, die benachteiligte Kin-
der in Kinderhaus durch ver-
schiedene Projekte fördert –
darunter Leseabende, Fe-

rienworkshops oder Paten-
schaften für Grundschulkin-
der. In diesem Zusammen-
hang steht sie als Netzwerk-
partnerin Vertretern des Ro-
tary Clubs für gemeinsam
geplante Aktionen zur Ver-
fügung. Darüber hinaus or-
ganisierte sie den sogenann-
ten Scholl-Tag der Geschwis-
ter-Scholl-Schulen mit, der
die Erinnerung an die Zivil-
courage der Namenspatro-
nin wachhält.
Den dritten Preis erhielt

Pia Jensen vom Berufskolleg
Bocholt, die als Schülerspre-
cherin auch bei Konferenzen
und Presseterminen die Öf-
fentlichkeitsarbeit ihrer
Schule aktiv unterstützt.
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.-+)MLKJ Das Sanitäts-
haus Lammers in Müns-
ter bietet am 25. März
eine Modenschau mit In-
formationen für brust-

amputierte Frauen an.
Um Anmeldung für die
Veranstaltung wird laut
Pressebericht gebeten
unter Telefon 48 21 7.
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.-+)MLKJ Die Targobank
Münster zieht eine posi-
tive Bilanz für das Ge-
schäftsjahr 2013: Die
Kundenzahl der Filiale
Rothenburg 32 stieg um
fünf Prozent auf rund
18 200. Die Zahl der Gi-
rokonten lag bei rund
5400, heißt es in einer
Pressemitteilung. Im
Kreditgeschäft lag das
Volumen der Konsumen-
tenkredite bei 53,1 Mil-
lionen Euro. „Im Privat-
kundengeschäft ist es

uns gelungen, die Kun-
den als Hausbank zu
überzeugen“, sagt Filial-
leiter Michael Stellmann.
Das Volumen bei Fest-
geld stieg um zwei Pro-
zent auf 15 Millionen
Euro. Das Volumen bei
Tagesgeld wuchs um 21
Prozent auf 19,9 Millio-
nen Euro. Im Invest-
mentgeschäft lag der Ab-
satz von Vermögensma-
nagementfonds bei 9,4
Millionen Euro (plus
sechs Prozent).

Jetzt wird aufgemöbelt
Messe „Bauen & Wohnen“ eröffnet / 1800 Besucher schon in der ersten Stunde

Von Gabriele Hillmoth

.-+)MLKJ Jetzt wird aufge-
möbelt – das Motto der Mes-
se „Bauen & Wohnen“ klingt
vielversprechend. Tatsäch-
lich lässt die Ausstellung, die
bis Sonntag (23. März) in der
Halle Münsterland stattfin-
det, kaum einen Wunsch of-
fen. Wenn es beispielsweise
darum geht, die passende
Heizung zu finden, dann
könnte es auf der Messe eine
Lösung geben. Fußbodenbe-
läge sind ein Thema, ebenso
die Einrichtung von Bädern
und Küchen. Finanzierun-
gen bleiben spannend, auch
die moderne Energietechnik
im Haus. Kurzum, die Messe
findet in Münster zum 18.
Mal statt und ist erwachsen
geworden, betont Messechef
und Veranstalter Dietrich
Rengsdorf.
280 Aussteller präsentie-

ren sich auf der „Bauen &
Wohnen“, die sich nicht nur
bei potenziellen Käufern von
Eigentum einen Namen ge-
macht hat. Nicht umsonst
drängelten darum schon zu
Beginn der Messe am Don-
nerstagmorgen rund 1800
Besucher in das Messe- und
Congress-Centrum, zumal
der Eintritt in der ersten
Stunde auch noch frei war.
Obschon das Immobilien-

angebot bei früheren Bau-
messen sehr viel größer war
als in diesem Jahr, kann sich
das Angebot immer noch se-
hen lassen. Vor allem Be-
standsimmobilien seien ge-
fragt, stellt Jennifer Koban
von der LBS fest.
Viele Menschen aus der

Gruppe der Über-50-Jähri-
gen denken heute aber auch
über eine Sanierung ihrer
schon vorhandenen Immo-
bilie nach. Darauf setzt Sven
Thorwesten, Sprecher des
Zusammenschlusses „Müns-
ter Bäder“. Beispiele für spül-
randlose Toiletten und bar-
rierefreie Duschen, die im-

mer größer werden, sind da-
rum auf der Messe aufge-
baut. Neben den Farben
Grau und Weiß, sagt Thor-
westen, würden heute aber
durchaus auch Bäder in Rosa
oder Lila gewünscht.
Bei ihnen sei Schwarz und

Weiß der Farbwunsch in vie-
len Bädern, nachgefragt sei-
en zunehmend aber auch
Fliesen in Holzoptik, erklärt
Peter Schwendenmann von
Bad Brüning.
Noch mehr Tipps fürs

Wohnen gibt es auf dem
„Schöner-Wohnen-Boule-
vard“, der sich erstmals
durch die Messehallen zieht.
Gezeigt werden dort Hoch-

glanzküchen mit Koch-
inseln, die unangefochten
auf der Wunschliste ganz
oben stehen. Graue Farben
sind auf Fußböden angesagt,

die Lignum präsentiert. Echt
wie Parkett sehen die Vinyl-
böden aus, die das münsteri-
sche Unternehmen, das in
diesem Jahr 50 wird, zeigt.
Mit Fragen rund um die

Sicherheit beschäftigt sich

dagegen das münsterische
Unternehmen Rütü, das sein
100-jähriges Bestehen feiert.
Rauchmelder mit und ohne
Funk sind an diesem Stand
gefragt, aber angesichts der
steigenden Einbruchszahlen
auch Tresore.
Aber ohne Fachkräfte gehe

es nicht, darauf macht Hans
Rath aufmerksam. „Dem
Handwerk geht es eigentlich
gut“, sagt der Handwerksprä-
sident zur Eröffnung und
wirbt er für eine Lehre in
den Betrieben. „Für die zu-
kunftsträchtigen Aufgaben
brauchen wir Arbeitskräfte“,
betont Rath.
Erstmals wird darum wäh-

rend der Messe eine Ausbil-
dungsoffensive angeboten.
Firmen gehen mit ihren ak-
tuellen Ausbildungsangebo-
ten an die Öffentlichkeit.
Dass dies ein Thema für die
Betriebe ist, spürt Carsten
Haack von der Handwerks-
kammer. Normalerweise,
sagt er, würden ihnen im
zum Jahresbeginn im Kam-
merbezirk rund 600 offene
Lehrstellen gemeldet, in die-
sem Jahr liegen ihnen be-
reits 1000 offene Lehrstellen
vor.
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»Die Messe ist
erwachsen
geworden.«
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I'KI .-+)MLKJ Die Fach-
messe „architecture-
world“ ist nach einem
mehrjährigen Abstecher
nach Frankfurt erstmals
wieder nach Hause zu-
rückgekehrt, betonte
Veranstalter Dietrich
Rengstorf zur Eröffnung
der Messe „Bauen

& Wohnen“. In deren
Rahmen fand am Don-
nerstag die Fachveran-
staltung statt. Den Kon-
gress mit 350 Besuchern
bezeichnete der Veran-
stalter zwar als klein,
aber effektiv für die
Architektur und für die
Stadt.
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.-+)MLKJ 120 Städte im
Touristencheck: Deutsch-
land wird demnach bei
Touristen immer belieb-
ter, heißt es in einer
Pressemitteilung des On-
line-Reisebüros Ab-in-
den-urlaub.de. Im Jahr
2013 verbuchten die 120
größten deutschen Städte
über 132 Millionen
Übernachtungen. Das
waren fast sechs Millio-
nen Übernachtungen
mehr als im Vergleichs-
zeitraum 2012, heißt es.
An der Spitze stehen
Berlin, München und
Hamburg. Die Stadt
Münster liegt im Ran-
king auf dem 18. Platz

und verbuchte im ver-
gangenen Jahr 1 365 785
Übernachtungen. Im
Jahr zuvor wurden in
Münster 1 351 225 Über-
nachtungen registriert.
Im Hinblick auf die
Übernachtungen vor Ort
konnte Berlin seine Spit-
zenposition weiter aus-
bauen. Die Hauptstadt
verbuchte im Jahr 2013
insgesamt 26,9 Millionen
Übernachtungen. In
München wurden fast
12,9 Millionen Über-
nachtungen gezählt. Die
Hansestadt Hamburg
verbuchte über 11,6
Millionen Übernachtun-
gen von Touristen.


